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Editorial

Die Diskussion über die gesellschaftliche Bedeutung von Unternehmen scheint
in ein neues Stadium zu treten. Betriebe und Konzerne galten bisher im sozia-
len Feld – je nachdem – als böse Buben, die man für einen Großteil des Elends
in der Welt verantwortlich machen konnte, oder als gute Tanten, die mit
Sponsoring und Kontakten neue Projekte ermöglichten.

Die internationale Debatte über die neue Rolle von Unternehmen in der Ge-
sellschaft bricht mit dieser konventionellen Sichtweise, schreiben die Autoren
des Einleitungsbeitrags in diesem Heft. Unternehmen seien eben keine rein
wirtschaftliche Organisationen. Stattdessen verwiesen zunehmend mehr Ein-
zelunternehmen auf
ihr Selbstverständnis
und ihre Erfahrung als
eigenständige und ei-
gensinnige wirtschaft-
liche Organisationen,
die bestrebt sind, sich
in ihrer gesellschaft-
lichen Umwelt zu ver-
orten. Genau diese
selbst bestimmten
Suchbewegungen von
Unternehmen nach ei-
ner zeitgemäßen Rolle
in der Gesellschaft sol-
le der Begriff »Corporate Citizenship« zum Ausdruck bringen.

Unternehmen sind in diesem Sinne auch individuell und mit ihrer Geschichte
zu betrachten. Jeder, der verschiedene Organisationen näher kennt, weiß, dass
jede ihre eigene Kultur hat. Was in der einen selbstverständlich ist, führt in der
anderen zu starken Irritationen. Dies gilt für soziale Projekte und Organisa-
tionen genauso gut wie für Wirtschaftsunternehmen. Das setzt rechtliche und
wirtschaftliche Rahmenbedingungen nicht außer Kraft, aber beide Sphären
sind gut beraten, diese Erkenntnis beim Versuch der Zusammenarbeit nicht
aus dem Blick zu verlieren.

Gerhard Pfannendörfer
– Redaktion Blätter der Wohlfahrtspflege –

Zu diesem Heft

»Je höher Ökonomien
entwickelt sind, desto mehr

sind sie auf nichtökonomische
Vorleistungen angewiesen.«

Karl Otto Hondrich,
deutscher Soziologe (1937–2007)
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